
ll der den Anlaß der Run ga erkannt von 'eın rundes Nein oder ein zurückhen i  1altendes sucht. DeJa sprechen. Für le ort möchten WITL ar A an  aistre, Poe,;, Swedenborg unTrismegistos sınd die Hauptwurzeln derannehmen, daß S1e, VOo  e} manchen Erfah- Anschauungen Baudelaires und seiner dich-rungen bedrückt, S1C. nicht aut 1ne Dıs- terischen Bilder Swedenbor trıtt ıIn denkussion einlassen will Bei ll und Scha- entscheiıdenden Jahren ZUFCFUÜC ndeper ıst wohl die S5a1NZz andere Art der gel- sSe1INESs Lebens nähert sich m der Dichterstıgen JTätigkeit eines reınen Erzählers, die wleder. Arnold kann durch die Quellen-S1€ kennzeichnet und die dem krıtischen analyse ıne Reihe bisher unverständ-und reflexen Durchdenken entgegenges2tzt licher der mißverstandener Stellen derist. Eis Wa verdienstvoll, die Offentlichkeit Dichtungen klären. Die Gedichtsammlun(insbesondere die christliche) wieder ein- tragt nach ıhm hauptsächlich metaphysi-mal mıt der SaAaNZEN Fragestellung bekannt schen harakter. Das Biographische und dasmachen, 138  Z dıe literarische Bildung Erlebnis sind DU  — Anlaß und Ursache. Beierhöhen. O{ffen bleibt die Frage, ob christ- dieser Art der Betrachtung wird ber nıchtLiche Dichtung Verkündigung se1 und se1n
dürfe Man neigt dazu, abzulehnen: 1n

die Frage gelöst, warum Baudelaire gerade
VON diesen pseudomystischen und „Ssatanı-Zeichen dafür. WI1Ie zurückhaltend der schen‘‘ Schriften wurde. NochGlaube heute vielfach geworden ist. Warum iıne andere Klärung ergeben diese For-soll der christliche Dıchter nıcht AUuSs der schungen: Baudelaire lehnt ım Grund dasFülle eines gläubigen Herzens sprechen Christentum, insbesondere dıe Erlösungdürfen? „Tendenz‘“‘, dıe alle ablehnen, ist durch Jesus Christus ab und seine

etwas Sanz anderes: dıe vorgefaite Mei- Stelle dıe Läuterung durch den Schmerznung eiINeEs schmalspurigen Schriftstellers, un das Erlebnis des Überdrusses. Wenndem 1Ur „der gute VWaılle®‘® eıgnet. aus dem Leben eınige Aussprüche berichtetBecher werden, dıe seıne Zugehörigkeit ZU  —_ katho-
ıschen Kirche beweisen, kann sıch
Nu vorübergehende Stiımmungen han-Meidin ger—Geise 3 Inge: Persp ek t1VvV deln und NOcC. mehr ummn ıne ungebührlichedeutscher Dıchtun 128 Folge Ausweitung des Begriffes, der einer Sanz1 LE (62, Q° S Nürnberg allgemeinen Religiosität gleichkommt. DasF  E Glock Uu, utz Je DM 3,00 Verdienst Arnolds ist C: den IdeengehaltIn ihren „Perspektiven‘‘ sucht die Verf.ın der Dichtungen schärtfer erkannt unddiıe deutsche Literatur untier leitenden (B einen inneren Zusammenhang gebrachtsıchtspunkten zusammenzuftfassen. Wegen haben Eıne eigentlich ästhetische Würdi-der großen Anzahl der besprochenen Bü- 5UuNs diıeses schwarzen Mystikers geben,.her können I1U sehr wenige ine ausführ- War nıcht seine Absıicht. Die Geschichte derlıche W ürdigung erfahren. Die worige- Darstellung des Bösen in der modernen Ewandte Kritikerin ergeht sich oft In reich- eratur WIT durch das uch bereichert.lıch vagen und schlagwortartigen FKormu-

lierungen, dafß sıch der Leser doch kaum
Becher S,

eın klares iıld machen kann Das gılt VOT
allem für die Lyrik. Aus den Übersichten Melius, Ferdinand: Der Sch'riftstell—e—rwırd das Vielfältige un Wiıdersprüchliche Heinrich öll Eın biographisch- hbıb-der Gegenwartsliteratur sowohl bezüg- lıographischer Abriß (112 S Küöln 1959,lıch des Gehaltes WIe der Formgebung deut- Kiepenheuer Witsch. DA 3,60lıch Am wichtigsten ıst die Feststellung, Der Herausgeber Mehıus hat Mitarbeiterdafß zusehends wıeder fteste Grundsätze und 5  ONNEN, dıe die leitenden Ideen Böllsdıe metaphysische, ja religiöse Grundlage herausarbeiten un uch seine künstlerı-des Lebens anerkannt und bekannt werden.

Becher
sche VWeılse würdigen. Von 5l selhbhst sind
Vvier kurze Beiträge aufgenommen, in de-
Ne  w} über sıch selbst, seine Laebe ZUuU  -
Sprache als Hort der Freiheit un die 1 „ebeArnold, Paul Das Geheimnis Baude- Z Einfachen un Alltäglichen Kechen-Jaiıres. (239 S Berlin 1958, arl schaft g1ıbt. Die krıtischen Aufsätze VOoO  —

Henssel. Ln DA 14,50 W aıdson und Plard analysieren das InnereArnold untersucht die Quellen der An- der Dichtungen. Man wird ihnen beıstim-
schauungen Baudelaires, besonders seine INE WeNnNn S18 öl verteidigen, WO dasGedichtsammlung „,Die Blumen des Bösen‘®. Menschlieche der Kirche und ıhrer Diener
Bisher hatte INa viele Eınflüsse genannt anprangert,. och kann 198828 weder demist gelungen, iıne seiner Hauptquel- Krıtiker nOc  b“ 5öll zusiımmen, inlen dıe Übersetzung und den Kommentar dem „Brot der frühen Jahre‘®* durch ıne
VONN Texten des Pımandre de Mercure ITris- Nothochzeıt „die Moral unterbricht‘‘. Die
megiste durch IX de Foix, dıe in Bor- angegebene Literatur über Böll_ ist 1ne
deaux erschienen, aufzudecken. Sweden- Auswahl, die hauptsächlich die beifälligenborgs Werk, das biıisher schon als Quelle Stimmen sammelt. Becher
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